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Innovationspreis für Willig
Tankfahrzeughersteller für Querträger prämiert
Der Straubinger Tankfahrzeug-

hersteller Willig wurde als Gewin-
ner des Innovationspreises „Gefahr/
gut 2012“ prämiert. Ausgezeichnet
wurde die Firma für die Entwick-
lung eines Querträgers aus sehr
leichter und dennoch hochfester
Kohlefaser (Carbon). Statt der her-
kömmlichen Stahlträger verbindet
ein Querträger aus Carbon die
Achshalteböcke auf beiden Seiten
eines Tankaufliegers.

Die neue Carbon-Querverstre-
bung „Willig BC+“ spart nicht nur
Gewicht ein, sondern verbessert
auch deutlich die Stabilität und da-
mit die Sicherheit der Tankfahrzeu-
ge. „Ein Plus an Sicherheit und eine
gesteigerte Effizienz, wodurch ein
erheblicher Nutzlastvorteil ent-
steht, sind die entscheidenden Vor-
teile unserer Innovation“, so Ge-
schäftsführer Andreas Gillner. „Ge-
wichtsersparnis ist im Fahrzeugbau
eine wesentliche Komponente. Da
ist ein Meilenstein in der Nutzfahr-
zeugtechnik gesetzt worden“, er-
klärte Fahrzeugexperte Prof. Ulrich
Podzuweit in seiner Laudatio.

Die Übergabe des Preises fand im
Rahmen der 22. Münchener Gefahr-
guttage durch die Redaktion der
Fachzeitschrift „Gefahr/gut“ statt.
Der Jury gehörten 17 Experten aller
Bereiche des Gefahrguthandlings
an, die den Preisträger aus den Be-
werbungen auswählte. Zum zehn-
ten Mal wurde ein Unternehmen
prämiert, das mit einer Neuent-
wicklung die Sicherheit beim Um-
gang mit Gefahrgut erhöht, denn
nicht nur im Flugzeugbau, sondern
auch beim Transport von gefährli-
chen Gütern müsse die Sicherheit
der wichtigste Gesichtspunkt für
alle Beteiligten sein.

Willig ist dies mit der Neuent-
wicklung der Querverstrebung aus
dem Trend-Werkstoff Carbon ge-
lungen. Willig beweist sich seit über
40 Jahren in der Tankfahrzeugbran-
che. Unter dem Motto „Innovatio-
nen für die Zukunft. Wir kennen
keinen Stillstand“, soll auch in Zu-
kunft an einer steigenden Sicher-
heit bei der Gefahrgutbeförderung
gearbeitet werden, so die Ge-
schäftsführung.

Übergabe des Preises: (v.l.) Rudolf Gebhardt, Redaktion „Gefahr/gut“, BAG-
Präsident Andreas Marquardt, Willig-Geschäftsführer Andreas Gillner, Willig-
Konstrukteure Christian Zankl und Robert Klebensberger sowie Carbon-Zulie-
ferer Christian Becker. (Foto: D. Schulte-Brader)

Wehrfelder der Schleuse werden kontrolliert
Alle sechs Jahre routinemäßige Überprüfung des Wasser- und Schifffahrtsamts

Von Ulli Scharrer

Alle sechs Jahre muss ein Wehr-
feld, also ein Abschnitt der Stau-
stufe, routinemäßig überprüft wer-
den, erklärt Wasserbaumeister Al-
fred Schießwohl vom Wasser- und
Schifffahrtsamt Regensburg. Der
stellvertretende Leiter der Außen-
stelle Straubing beaufsichtigt gera-
de den Bautrupp, der das Wehrfeld
5 trockenlegt, damit dieses gewar-
tet werden kann.

Am Montag wurden Notver-
schlüsse, die vor allem bei Repara-
turen eingesetzt werden, im Über-
wasser eingesetzt, am gestrigen
Dienstag baugleiche Spundwände
im Unterwasser (siehe Foto). Dabei
wurden neben dem Schwimmgrei-
fer des Wasser- und Schifffahrts-
amts auch Taucher eingesetzt, die
alle gesetzten Verankerungen der
Notverschlüsse überprüften.

„Die nächsten Tage“ wird dann
das Wasser zwischen den Barrieren
ausgepumpt, damit nach der Reini-
gung des Wehrs Bauingenieure die
Anlage auf mögliche Schäden
überprüfen können. Bei Bedarf
werden dann schadhafte Stellen
ausgebessert oder Metallteile neu
lackiert, erklärte Schießwohl.

Rund vier Wochen dauert die ge-
samte Kontrolle eines Wehrfeldes.
Die Abschnitte eins bis drei der
Straubinger Schleuse wurden be-
reits vergangenes Jahr inspiziert.
Wehr vier folgte Anfang Mai, und
wenn aktuell das fünfte Wehr die
Prüfung auch noch besteht, dann
ruhen die größeren Arbeiten an der
Schleuse „wieder für die nächsten
fünf Jahre“.

Im Unterwasser der Schleuse wird mit Spundwänden die Trockenlegung des Wehrfelds 5 vorbereitet.

Mit einem Schwimmkran wurden Abpumprohre montiert. Taucher kontrollieren Verankerungen der Notverschlüsse.

Hauptversammlung
der CSU-Süd

Am heutigen Mittwoch findet um
19.30 Uhr im Gasthaus „Wildschen-
ke“ in Straubing-Süd die Orts-
hauptversammlung des CSU-
Ortsverbandes Straubing-Süd statt.
Einen aktuellen Sachstandsbericht
zum Thema „Soziale Stadt Strau-
bing“ gibt es vom Oberbürgermeis-
ter und CSU-Kreisvorsitzenden
Markus Pannermayr.

Vhs-Kurs: Wie
komme ich ins Internet?

„Wie komme ich ins Internet?“
lautet der Titel eines Vhs-Kurses am
heutigen Mittwoch, 18.30 bis 21.30
Uhr. Im Rahmen dieses Kurses wer-
den verschiedene Möglichkeiten
und Unterschiede der Internetzu-
gänge besprochen. Kommunikation
per E-Mail ist ein weiterer Punkt,
der erarbeitet wird. An Vorkennt-
nissen ist ein sicherer Umgang mit
Windows erforderlich. Die Teilnah-
me ist nur nach vorheriger Anmel-
dung unter Telefon 8457-30 mög-
lich.

Schnelle Hilfe
bei Rückenproblemen
Am Dienstag, 12. Juni, von 18 bis

20 Uhr, findet im Frauengesund-
heitszentrum, Egerer Straße 7, ein
Abend statt, an dem effektive Me-
thoden aus der Volksheilkunde ge-
zeigt werden, die bei Rücken-
schmerzen hilfreich sind. Im Mittel-
punkt steht die Methode Dorn, er-
gänzt um weitere Techniken aus
Akupressur, Massage, Wärmean-
wendungen und mehr. Anmeldung
erbeten unter Telefon 09421/60883
oder www.fgz-straubing.de.

Wie wirkt Werbung?
Zweite erfolgreiche Vorlesung der Kinder-Uni mit Prof. Dr. Klaus Menrad

„Wie wird Werbung gemacht und
wie wirkt sie auf mich?“ war das
Vorlesungsthema von Prof. Dr.
Klaus Menrad vom Wissenschafts-
zentrum am Dienstagnachmittag.
Rund 200 Kinder besuchten die
zweite Vorlesung der Kinder-Uni
Straubing im Vortragssaal des
Kompetenzzentrums. Und die
Nachwuchsstudenten waren aufge-
klärt: Sie wussten, dass die Wer-
bung manchmal schwindelt, um
mehr verkaufen zu können.

Mit Hilfe der Mainzelmännchen
und vieler Fotos und kurzer Video-
clips tauchte Menrad mit den Kin-
dern in die Welt der Werbung ein,
um mit dieser verantwortungsbe-
wusst umzugehen. Denn Werbung
ist überall! Wo wird Werbung plat-
ziert? Natürlich da, wo sie viele
Leute sehen. Wie wird sie präsen-
tiert? Mal lustig, mal um ein Le-
bensgefühl zu vermitteln und dann
wieder technisch, um die Stärken
des Produkts zu zeigen.

Die Kinder folgerten schnell, dass
Werbung gezielt für eine Käufer-
schicht erstellt wird und dass sich
Firmen eine gute Platzierung auch
etwas kosten lassen, zum Beispiel
im Fernsehen, kurz vor den Nach-
richten, wenn jeder schon einge-
schaltet hat. Etwas Neues konnte
der Professor dann aber den aufge-
weckten jungen Verbrauchern
schon noch erklären. Werbung be-
steht nicht nur aus Anzeigen oder
TV-Clips. Bei Markenprodukten
kann schon die Verpackung, weil
jahrzehntelang bekannt, eine un-
schlagbare Werbung sein.

Menrad ging auch auf die Markt-
forschung ein und erklärte, wie die
Werbebranche forscht, was der
Kunde will, oder wie sie es schafft,
dass der Kunde etwas will.

Eine Warnung gab es noch für das
Internet, weil da Werbung in kos-
tenlosen Spielen oder Rätselseiten
integriert wird, gerade für Kinder.
Und wer zum Beispiel auf Facebook
anklickt, die Seite einer Firma zu

mögen, signalisiert das als Werbung
auch an seine Freunde. Und diese
Art der Empfehlung schätzen Fir-
men sehr, weil sie nichts kostet und
nicht unbedingt wie Werbung
wirkt. Weil die Empfehlung ja von
einem Freund kommt.

Sehr aktiv, mit vielen Wortmel-
dungen und schlauen Antworten
und vor allem gar nicht schüchtern
beteiligten sich die Kinder rege an
der Vorlesung.

Die Kinder-Uni ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Bürgerstiftung,
der Stadt und der Volkshochschule
mit wechselnden Dozenten. Die
nächste kostenlose Vorlesung, mit
Prof. Dr. Volker Sieber vom Lehr-
stuhl für Chemie Biogener Rohstof-
fe, findet am Dienstag, 19. Juni, am
Kompetenzzentrum statt. Dann
wird es spannend bei „Nachwach-
sende Rohstoffe, eine Experimen-
talvorlesung“. Mehr Informationen
zur Kinder-Uni finden sich im In-
ternet unter www.kinderuni-strau-
bing.de. -su-

Mitten unter 200 Kindern hielt der Professor die Vorlesung: Was die Werbung versprach, hielt Prof. Menrad ein.


